
Neue Glocken für Mühleberg

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 37 (1947)

Heft 22

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-644710

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644710


GtogS'
aüeHchi
da

DsräWer
füehrt p&<

ds Komm'
r Herr
Aarau

d' Arbeiter

Z'Gümmsne unde si die neue Giogge acho vo Aarau D'Pure us der Gäged si mit ihrne schönste Fuerwärch
hör, u scho hei se d'Schuelchind mit Loufa, Tannest u die Giogge cho reiche, für se ga Mühlebärg z'füehre

Blueme gsehmiickt

Die alte Giogge, wo bis jitzt z'Mühlebärg glättet hei, si abegnoh
worde.u sföh jitz no im Friedhof, Die chlini isçh 200- u die grossi
tOOjährig worde a ihrem erste Platz. Jitz chôme sie uf Ostheim i

ds Elsass uud solle dert de wieder d'Lüf i d'Chilche ruefe

D'Frou Zimmerma, d'Sigristi vo hie, Igtet
no einisch die aite Giogge. Inträssiert

iuege die Purschli zue

*0 eit balb 100, b^to. 200 >i)ten Sic

.ftoei alten ©loden Süeib unb gtcub mit m:.-

geteilt ®te fleinete, Sie feit 1746 im Äit#=
tutm ijitig, hat an iljcem tetncn So« fototct

eingebüßt, bafj ein SRifiHang jttr größeren

©lode entftanb, toeldje 1846 bon her ©iefjetd
IRoettb et gtt§ in gteibutg gegoffe» totttbe,

Sdjon lange gatt biefeê ©etänte al§ gar so

befdjeiben unb uitbcbeutcnb, trab e8 ging bet

allgemeine äüunfd) bet äkbölfetung ttarf) einem

toiitbtgeten, bet Sebeutung unfetet ©emetnbc

beffet angcpafjten ©tadenïlang. Seit einigen

galten mar bet ©tunbftein 3« einem ©lodern

fonb§ getegt tootben, unb fo tjat bie ftiwte

gemeinbe äKtil)lebetg am 13. ©f lobet 1946 bie

Infdjaffung eines neuen ÄitdjengeläuieS eim

ftintmig bcfctjloffen.
SDie ©todentammiffton notjm giiljltmg nt«

bet ©icfscrci I. !Hiietid)i in Sarau, toeldje ein

Sieter=@elättte, gcftimint auf bie ïbue e, fr

a, h, borfd)lug. Sa biefe ÎNcuanfdjafftrag mu

einem gctoaltigcn Äoftenauftoaitb beïbwtbc®

mat, befdjlofs man, eine Sammlung burdlP

fiitjrcit, toeldje mit etftcuiitijctn Istgcbnie «>=

geirijtaficn toutbe, fo baft bet Kciamitom«-

betrag bereite bié s« &*** SStetteï gebebt 3**

Iwburd) tonnte bet ©ufj bet biet neuen
am 24, Ibril 1M7 in Waran, im îBeifein Mb

30 îBefttdjcrn aus bet ©emeinbe SKiiftlclK^
bolljogen toetben. "

ffiä^tenb beu ©loden in bet ©ieôewi "
letjtc Sdjliff gegeben toutbe, ging man,®®''''"'
bett Äircijiurm auszubauen unb ju bcrfiätftm
ba baë ©etoûfyt beê neuen ©elauteê um 2000 Kg

D'Schueichinder singe unfer dr Leifig vom Sekundär

iehrer Weiss es schöns Lied für die Glöffä®

Obe: D'Schuelchind hei fei e chli bös gha bis dr «Johannes»; dr «Lukas», dr «Markus»
ü dr «Matthäus» (wie me die Giogge touft het) im Gloggestuehl versorget gsy si. Mängisch
hätt tne chönne meine, mi syg i dr Wüesfi, so hefs gsfübt uf däm Wägli, wo die Chind das
länge Drahtseili hin u hör zöge hei. — Rächts: Druf abe hets z'Vieri gä. Dr Herr Pfarrer het
dene Buebe u Meitschi aber doch no gseit, si solle de nid nume ds z'Vieri als schönsti

Erinnerig vo däm Erläbnis hei nä, Wie mängs het sech das acht gmerkt?

gtöfjer toutbe, at8 baSjcnige bet alten (Statten
h»at.

Im 12. fOîat brachte man bie neuen «tadeti
bet Sal)« nad) ©itmmetten, ban too fie butd)
SBaitetn mit gefdjmüdten SBagcn an il) ten
JBeftimnmnggoti geführt toutben.

3)et ©lodenaufpg, bet ant 13. 3)1ai ftatt=
fanb, toat ein befonbeteS geft fut unfere SdjuH
jugenb, benn jebe§ tannte fid) baton beteiligen.
3lad)bem §ert Pfarrer §uber fdjltdjte, treffcitbe
äBotte an bit betfammclte ©emeinbe gerietet
ijatte, erläuterte #ert ©elunbatleljtet SBeifs bie

3nfdjttflen unb Symbole (butd) Stunftmale*
Siubtedft enttootfen) bet biet Iboftel: 3Jlat=

tpug, Siacfu«, Sutaë unb Qoljanneg, auf
meiere bie biet ©loden getauft finb.

§tetanf toutben bte neuen ©loden ipem
$ienft übetgeben. ®ie alten aber Ijaben nun
in 3JtttI)lcbetg auêgebient, ttnb fte toetben bon

je|t an im ßtfnfi toeitettlingcn, giit betbe

©eläute fei unfer unb aller äBunfd): „Stiebe
fei ii)r ftet ®eiäutc." S.

(Bildbericht W. Nydegger)
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T'Lämmsns uncks s! ckîs nsus Llogge acsto vo ^arau O'purs us cksn Lckgsck sî mit îkrns scstöasts fusrvärcst
stör, u scko îisî ss ck'8ckus>c!iinck mît boub, lannsst u ckis (Zioggs clic, rsicsts, tllr se ga /viüstisbörg r'fösstrs

llîosms gscstmiicstt

Oie a!ts Lloggs, -»o bis jiwt r'tvlüstisbärg glücket ksi, s! abegnost
worcks.u stöst jitr no !m ^rieckkost Ois cststni îscst 200- u ckis grossi
IWjâlii-îg vorcks a istrsm srsts ?là. liir cstöms sis us Oststsim i

cks ükass ovck soils cisrt 6s vîecksr ck'bllt î ck'Lkilcks rllsts

O'kìou Zümmsrma, ck'5!gristî vo kîs, iuiet
no siniscst ckis alts (Zloggs, lntrössisrt

kuege cjèe ^urscbli

-9 eit bald 100. bzw. 200 Jahren haben die

zwei alten Glocken Leid und Freud mit n»i>

geteilt. Die kleinere, die seit 1746 im Kirch-

türm hing, hat an ihrem reinen Ton soviel

eingebüßt, daß ein Mißklang zur größeren
Glocke entstand, welche 1846 von der Gießerei

Roelly et Fils in Freiburg gegossen wurde.

Schon lange galt dieses Geläute als gar zu

bescheiden und unbedeutend, und es ging der

allgemeine Wunsch der Bevölkerung nach einem

würdigeren, der Bedeutung unserer Gemeinde

besser angepaßten Glockenklang. Seit einigen

Jahren war der Grundstein zu einem Glàn-
fonds gelegt worden, und so hat die Mch°

gemeinde Mühleberg am 13. Oktober 1S46 die

Anschaffung eines neuen Kirchengeläutes ein-

stimmig beschlossen.

Die Glockenkommission nahm Fühlung mit

der Gießerei A. Rüetichi in Aarau, welche ein

Bierer-Geläute, gestimmt auf die Töne e, ß,

st. vorschlug. Da diese Neuanschaffung M>>

einem gewaltigen Kostenaufwand verbunden

war. beschloß man, eine Sammlung dnrchzu-

führen, welche mit erfreulichem Ergebnis ab-

geschlossen wurde, so daß der Gesawtkostem

betrag bereits bis zu drei Viertel gedeckt ist.

Dadurch konnte der Guß der vier neuen Glocken

am 24. April 1«? in Aarau. im Beisein von

3V Besuchern aus der Gemeinde Mühleberg

vollzogen werden. ^ ^...
Während den Glocken in der Gießerei de

letzte Schliff gegeben wurde, ging man daran,

den Kirchturm auszubauen und zu verstärken,

da das Gewicht des neuen Geläutes um 2lW ^5

âD'ZckiuSîcdmài" singe unten cin l.eifig vom 8sîcun6at'

Istmsr iVsiss es scköns weck fur ckis Eiogge

Obs: O'Zcstvelcstînck stsi sei s est!! bös gsta bis ckr «tostannes», ckr «bukos», ckr «tviorstus»
V ckr «ivlackstäos» (v!s ms ckis (Zloggs Wust st st) im Lloggsstuesti versorgst gs/ sl. ivwnglscst
stack ms cstönns msins, m! s/g ckr V7üesti, so ststs gstüdt uf ckäm Vägü, ^o ckis Lkiack ckas
längs Orosttssiiî kin u stew rogs stsi. — llckcstts: Onus obs ststs r'Vis^i go. Or stlsrr l-sorrsn kst
hens öusbe u stieitscstl aber ckocst no gssit, s! sötle cks nick nums cks r'Visr! als scstönst!

üninnsrig vo ckäm ürläbnis stsi nö. Vîs möngs stet sscst ckas äcstt gmerstt?

größer wurde, als dasjenige der alten Glocken

war.
Am 12. Mai brachte man die neuen Glocken

Per Bah« nach Gümmenen, von wo sie durch
Bauern mit geschmückten Wagen an ihren
Bestimmungsort geführt wurden.

Der Glockenauszug, der am 13. Mai statt-
fand, war ein besonderes Fest für unsere Schul-
jugend. denn jedes konnte sich daran beteiligen.
Nachdem Herr Pfarrer Huber schlichte, treffende
Worte an die versammelte Gemeinde gerichtet
hatte, erläuterte Herr Sekundarlehrer Weiß die

Inschriften und Symbole (durch Kunstmaler
Ruprecht entworfen) der vier Apostel: Mat-
thäus. Markus, Lukas und Johannes, aus

Welche die vier Glocken getauft sind.

Hierauf wurden die neuen Glocken ihrem
Dienst übergeben. Die alten aber Haben nun
in Mühleberg ausgedient, und sie werden von
jetzt an im Elsaß weiterklingen. Für beide

Geläute sei unser und aller Wunsch: „Friede
sei ihr stet Geläute." 8.

(kckckbsricki î sti/ckeggsr)
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